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Biografie Golda Meir 



	3.5.1898
	Geboren in Kiew als Golda Mabowitz (auch Mabovitch, Mabowehz), Tochter eines Zimmermanns. Als Kind erlebt sie die judenfeindliche Stimmung im Land.

	1906
	Umzug der Familie nach Milwaukee.
Sie schließt die Schule als Jahrgangsbeste ab, besucht gegen den Willen der Eltern die High School und beginnt eine Ausbildung als Lehrerin.

	
	In Denver bei ihrer Schwester kommt sie mit Zionisten in Kontakt (Bewegung, die einen jüdischen Nationalstaat in Palästina errichten will). Sie lernt ihren späteren Ehemann Morris Meyerson kennen.

	1917
	Heirat mit Morris (Moshe) Meyerson.

	1921 
	Umzug nach Palästina, in den Kibbuz Merchawia, später nach Tel Aviv und Jerusalem.
Geburt der Kinder Menachem (1924) und Sarah (1926).

	
	Sie ist als Aktivistin in der Gewerkschaft aktiv und wird Mitglied der Arbeiterpartei.

	ab 1927
	Führende Position in der Leitung des Arbeiterrats, 1932-34 als Abgesandte in den USA.

	1946 
	Leitung der politischen Abteilung der Jewish Agency (politische Vertretung der Juden in Palästina). Golda Meir führt die Verhandlungen mit der britischen Mandatsmacht und dem König von Transjordanien.

	1948
	Direkt vor der Staatsgründung reist Golda Meir in die USA und sammelt 50 Millionen Dollar Spenden für die Verteidigung Israels.

	1948-1949
	Israels erste Botschafterin in der Sowjetunion.

	1949-1974
	Abgeordnete der sozialistischen Arbeiterpartei Mapai, einer linken, zionistischen Partei (später: Awoda) im israelischen Parlament, der Knesset.

	1949-1956
	Arbeitsministerin
Sie treibt den Straßenbau und Siedlungsprojekte voran und kämpft für die unbegrenzte jüdische Einwanderung nach Israel.

	1956-1965
	Außenministerin
Sie ändert ihren Nachnamen in „Meir“.
In ihre Zeit als Außenministerin fällt der Suezkrieg, in dem sich Ägypten auf der einen Seite, Großbritannien, Frankreich und Israel auf der anderen Seite gegenüberstehen. Auslöser ist die Verstaatlichung des Suezkanals.
Golda Meir nimmt diplomatische Beziehungen zu rund 30 afrikanischen Ländern auf und verbessert das Ansehen des Landes.
In der Frage der Palästinenser bleibt sie unnachgiebig. Sie bestreitet, dass es ein palästinensisches Volk gibt und lehnt die Selbstbestimmung der Palästinenser ab.

	1969-1974
	Ministerpräsidentin Israels
In diese Zeit fällt das Attentat der Palästinenser bei den Olympischen Spielen in München (1972) und schließlich 1973 der Jom-Kippur-Krieg, bei dem Ägypten, Syrien und weitere arabische Staaten Israel angreifen.
Golda Meir übernimmt die politische Verantwortung und tritt 1974 zurück.

	8.12.1978
	Golda Meir widmet ihr Leben dem Ziel, eine Heimstatt für alle Juden zu schaffen. 1948 ist sie Mitunterzeichnerin der Unabhängigkeitsurkunde.
1978 stirbt sie an Lymphdrüsenkrebs.
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